fi: 

10 

2. 

1 Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
1 fa koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 
10 ungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderjtattung 
ine des Bezugspreiſes. 

of. | 


| 
| Fernſprecher Nr. 501 


“ 


*. 119 


Polen 


Warſchau, 25. Juli. 
0 Beſte nicht in Frieden leben, wenn es 
en Nachbarn nicht gefällt. Man ſoll nicht über⸗ 
ale P da elfeicht iſt Polen gar nicht der Beſte; umſomehr 
1 Nu 4 die Störungen des böſen Nachbarn den Frieden 
1 dab igen. Daß ſie es bisher nicht in ſichtbarem Maße 
1 inen — iſt wirklich dem guten, dem beſten Willen 
I en. Wie lange noch? 
| r in unſerem letzten Artifel das Thema Polen — 
| uud um ſo und ſo vielten Male dem Leſer unterbrei⸗ 
= N Ausblick auf die künftige Völkerbundstagung 
| ir hofften wir, jo bald nicht mehr zu dieſer Frage 
ö Wilken zu müſſen. Was tut Woldemaras? Er ſchickt 
i ſelabünd eine Note, in dem er in ſchärfſten Tönen 
| 8 t und um Schutz und Hilfe bittet gegen die mi⸗ 
| Kon edrohung durch Polen — die er in der Tatſache 
IV. henden polniſchen Manöver erblickt. 
BE „üben uns mit dieſen Manövern bereits beſchäf⸗ 
ag was hier noch zu ſagen bleibt iſt nicht viel. 
chen zb, ſchon die Konjequenzen, die man aus der li: 
ey; ote in bezug auf die weitere Geſtaltung der pol⸗ 
Fer lischen Beziehungen im Rahmen der bisherigen 
N Vöbendlungen ziehen muß. Man erinnert ſich da, 
ölkerbund in ſeiner Dezember⸗Reſolution Polen 


Atauen und 


N 


u 98 empfohlen hat, auf dem Wege direkter Beſprechun⸗ 
“ N 3tgenjeitige Verhältnis zu bereinigen. Für den 
ie RS Dies Bit, gelingen ſollte — aber erſt für dieſen 

Tai die Reſolution eine Intervention des Völker⸗ 
P ab. die Einſetzung eines Kommiſſars für die wei⸗ 
9 Aebandlungen vor. Wie man weiß, ſind die Ver⸗ 
a Ne noch nicht beendet, wenn fie auch in den Unter: 
1 | losen, die in Warſchau und Kowno getagt haben, 


. ſind und auch wenig Hoffnung für die 
Auen. Aber formell beſtehen fie noch. And in 
Vörblice verlangt nun Woldemaras die Interven⸗ 
her Olferbundes — erkennt ſomit die Zweckloſigkeit 
den Verhandlungen gleichſam an. Man wird 
ge ten, daß damit das polniſch⸗litauiſche Problem 
| Fot ligen ritt vorwärts gekommen ift — aber 
BRUT, 1 5 dem Wege zu feiner Löſung, ſondern nur zu 
“ua 


* 


FEAT 


, 


„ i 
1 


täzifterung der Standpunkte: der polniſche 
t dieſen Dingen iſt bekannt; der litauiſche läßt 
in zuſammenfaſſen, daß der Erkenntnis, daß eine 
3 gegenwärtigen Augenblick — und wenn der Völ⸗ 
ehnmal intervenieren ſollte — kaum wahrſchein⸗ 


\ 


— 
5 


IL 


—— 


ſadwelt der litauiſchen Note iſt übrigens offenſicht⸗ 
ve wünſcht immer wieder die Augen der ganzen 
te Wilnafrage zu lenken — das einzige Moment, 
das formelle Recht für ſich hat. Denn es kann 
N deffelt werden. daß moraliſch und juriſtiſch das 
letzten Phaſe des polniſch⸗litauiſchen Konflikts, 
1 * Dezemberreſolution des Völkerbundes einge⸗ 
"ir ift, durchaus auf Seiten Polens ſteht. Wenn 

t ich die direkten Verhandlungen abgebrochen wer⸗ 
ss wird man die Schuld dafür ſicherlich nicht der 
del egierung zuſchreiben können. Im übrigen ſpricht 
ie Auffaſſung, daß Woldemaras nicht weiter 
N Aus wünſche auch die Tatſache, daß — entgegen 
Nl Vand aufgetauchten Meldung — bisher noch lein 
Aissorſchlag bezüglich der Wiederaufnahme in War⸗ 


IJ wie im Außenminiſterium verſichert wird. 
N Polen wird es verſchmerzen. Man iſt in War⸗ 
| in geneigt, den Konflikt mit Litauen tragiſch zu 
tere ſahen wir im Außenminiſterium nur aufrich⸗ 
SE 
Seh ig Erkenntnis konnte man beruhigt ſchließen, 
U; Wilalt findet der „Glos Prawdy“, den man jetzt 
ud zilſudski und den Kreiſen der hohen Militärs 
{N u tag deiäönen darf, ſcharfe Töne für den litauiſchen 
| d 
10 drderſen ſach den Kat gibt, die Note in den Papier⸗ 
8 8 chr und ſie überhaupt ſehr humoriſtiſch nimmt. 
5 Strteibt das Militärblatt? Das unausſtehliche 
N g 
Ion Ken rd es am beiten auslöſchen müſſen.“ 
Nein? Faſt klingt es jo. Und da muß doch 
t werden: ohne an dem guten Willen der 
eint es uns angeſichts der allgemeinen Ver⸗ 
PN r ganz und gar ausgeſchloſſen, daß irgend⸗ 
er weniger un⸗ oder verantwortliche Ele⸗ 


un dem Tage, an dem die Note in Warſchau be⸗ 

es It eine Preſſeſtimme unangenehm aufgefallen: 

ud zum Beiſpiel die offizisje Epoka dem 

h reichholz droht, einen neuen Krieg zu entzün⸗ 
Soll das 

sbeſondere des Außenminiſteriums zweifeln 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonnkag, den 29. Juli 1928 


Warſchau. Der ſtändige polniſche Vertreter beim Völ⸗ 
kerbund, Miniſter a. D. Sokal, hat am Freitag dem ſtell v. 
Generalſelretär des Völkerbundes, Avenol, die polniſche Ant: 
wortnote auf die litauiſche Beſchwerde über die polniſchen 
Uebungen an der litaniſchen Grenze überreicht. 

Die polniſche Note weiſt darauf hin, daß in Polen jedes 
Jahr in verſchiedenen Gebieten militäriſche Uebungen ſtatt⸗ 
fänden. In dieſem Jahr werden ſolche Uebungen in Klein⸗ 
polen, Wolhnnien und in der Umgebung von Warſchau abge⸗ 
halten werden. Im September werden militäriſche Uebungen 


in der Wojewodſchaft Wilna ſtattfinden, und zwar in der Ge⸗ 


Heute: Bilder der Woche 


die Unterzeichnung 


Die Unterzeichnung des Kelloggpaktes iſt nun⸗ 


Paris. 
mehr endgültig auf den 27. Auguſt iu Paris feſtgeſetzt und wird 
am Duay d'Orſan in dem bekannten Uhrenſaal erfolgen, der 


ſchon jo viele Vertragsunterzeichnungen geſehen hat. Staats⸗ 
ſekretär Kellogg hat Briand amtlich mitgeteilt, daß er am 27. 
Auguſt zur Unterzeichnung in Paris ſein werde. Die Ankunft 
Kelloggs iſt für den Vorabend des Unterzeichnungstages zu er⸗ 
warten. In Paris rechnet mon damit, das von den 14. einge⸗ 
ladenen Regierungen mindeſtens neun durch ihre Außenminiſter 
vertreten ſein werden. „Neunork Herald“ will willen, daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch Spanien zu der Gruppe hinzutreten werde, die 
als erſte den Pakt unterzeichnet. 


Die Jeſtlichkeiten bei der Unterzeichnung 
des Kelloggpaktes 

Paris. Die Unterzeichnung des Kelloggpaktes am 24. 
Auguſt im Ahrenſaal des Quai d'Orſay beſchäftigt die franzöſi⸗ 
ſche Preſſe und vor allem die politiſchen Kreiſe auf das lebhaf⸗ 
teſte. Der Zeitpunkt ſcheint inſofern nicht glücklich gewählt, als 
er in die großen Ferien fällt, in der der Pariſer, der etwas auf 
ſich hält, draußen im Lande oder am Meere weilt. Es wird 
ſich als notwendig erweiſen, zahlreiche Aenderungen in den 
Urlaubsabſichten der höheren Beamten des Quai d'Orſay vor: 
zunehmen. Präſident Doumergue und Poincaroe, die an den 
Feierlichkeiten teilnehmen, weilen auf ihren Landſchlöſſern in 
der Pariſer Umgebung, ſo daß es ihnen nicht ſchwer fallen 
dürfte, für einige Tage nach der Hauptſtadt zu kommen. Wie 
verlautet, ſind große Feſtlichkeiten geplant. Man rechnet mit 


Annrahütte-Sieminnowiber Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm-3L. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 50 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Polens Antwort auf die tauche Beschwerde 


Um die Weiterführung der polniſch-likauiſchen Verhandlungen 


gend von Oszmiano Iwie, alſo noch weiter entfernt von der 
litaniſchen Grenze als im norigen Jahr. Somit würden die 
litauiſchen Verdächtigungen jeder Grundlage entbehren. Die 
polniſche Regierung weiſt daher den litauiſchen Proteſt gegen 
die Abhaltung der Uebungen zurück. Die ſtändige Taktik 
Litauens, Polen kriegeriſche. Abſichten zu unterſchieben, ſtellen 
einen ſchweren Verſtoß dar, die der Völkerbund nicht dulden 
dürfe. Dieſe Tatil Litauens ſei umſo beachtenswerter, da 
Litauen den holländiſchen Vorſchlag auf den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes abgeſchlagen habe. Für den Juſammenbruch 
der Vertragsverhandlungen ſuche Litauen im Hinblick auf die 
neuen Völkerbundsperhandlungen Polen verantwortlich zu 
machen. U 

Komno. Aus gut unterrichteter Quelle erfährt die 
„Litauiſche Stimme“, daß Polen den litauiſchen Vorſchlag 
einer Konferenz der litauiſchen und polniſchen Unterhänd⸗ 
ler zum 15. bis 20. Auguſt nach Königsberg einzuberufen, 
ablehnen werde. Polen werde vielmehr vorſchlagen, daß 
die Konferenz in Genf und zwar am 25. Auguſt ſtattfindet. 


des Kelloggpaltes 


einem Empfang bei dem Präſidenten der Republik und einem 
zweiten bei Briand in den Räumen des franzöſiſchen Auswär⸗ 
tigen Amtes. 10 Außenminiſter werden in Paris erwartet, 
außerdem der italieniſche Unterſtaatsſekretär Grandi und der 
ſpaniſche Miniſterpräſident Primo de Rivera. Ob Dr. Streſe⸗ 
mann kommen wird, ſcheint immer noch nicht endgültig feſtzu⸗ 
ſtehen. Jedenfalls wird von amtlicher franzoſiſcher Seite bis⸗ 
her Stillſchweigen über ſeine Antwort bewahrt. Man gibt ſich 
in politiſchen Kreiſen der Hoffnung hin, daß Streſemann eine 
Zuſammenkunft mit Poincaree haben würde. 

Der franz. Botſchafter in Waſhington, Claudel, iſt in Le 
Hapre eingetroffen. Auch er wird an der Anterzeichnung Bes 
Kelloggpaktes, an deſſen Zustandekommen er nicht unweſentlich 
beteiligt iſt, teilnehmen. 


Die Sowjetregierung lehnk den Kellogg⸗ 
pati ab 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Kel⸗ 
loggpakt in führenden politiſchen Kreiſen weiterhin Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Beſprechungen. Die Stellung der Sowjet⸗ 
regierung zum Kelloggpakt wurde in einer beſonderen 
Sitzung des politiſchen Büros beſprochen. Irgendwelche Be⸗ 
ſchlüſſe ſind in dieſer Richtung nicht bekannt gegeben wor⸗ 
den. Doch verlautet von zuverläſſiger Seite, daß die Som⸗ 
jetregierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen es nicht 
Ar angebracht finden wird, ſich dem Kelloggrakt anzu⸗ 
ſchließen. 


Der wandernde Grenzpfahl 

Kowno. Nach einem Bericht der „Elta“ hat am Freitag 
morgen ein litauiſcher Grenzpoliziſt einen Grenzpfahl an der 
Demarkationslinie in Bezirk von Umorgie um 18 Meter nach 
dem litauiſchen Gebiet zu verſetzt. Zwei polniſche Soldaten und 
ein Vauer, die an dem Pfahl ſtanden, wurden von dem 
litauiſchen Grenzpoliziſten aufgefordert, ſich zu entfernen. Die⸗ 
ſer Aufforderung wurde auch ohne Widerſtand Folge geleiſtet. 
Der litauiſche Grenzpoliziſt hat danach den Grenzpfahl wieder 
an die alte Stelle gebracht. 


Löwenſteins Teſtamenk geöffnet 
Brüſſel, Am Freitag morgen wurde Löwenſteins Te⸗ 
ſtament eröffnet. Die Familie Löwenſteins bewahrt über 
den Teſtamentsinhalt vollſtes Stillſchweigen. Löwenſteins 

Schwager wurde zum Teſtamentsvollſtrecker beſtimmt. 


mente die Tatſache der Manöver dazu benutzen könnten, um 
beſondere Abſichten auszuführen, die ſie heute noch vielleicht 
nur im Herzen tragen, ſich aber doch eine ſo glänzende Ge⸗ 
legenheit zu ihrer Verwirklichung nicht werden entgehen 
laſſen wollen. 

Ob und wieweit dieſe Befürchtungen ſich als berechtigt 
erweiſen werden, läßt ſich nicht vorausſehen. Wir wollen 
das beſte hoffen können uns aber der Notwendigkeit, 
auch dieſe Möglichkeit vor Augen zu führen, kaum entziehen. 
ohne die journaliſtiſche Pflicht erheblich zu verletzen. 


Zur Unterzeichnung des deutſch ; 
litauiſchen Handelsvertrages 

Berlin. Ein Berliner Blatt meldet, daß der deutſch⸗ 
litauiſche Handelsvertrag am 28. d. Mts. unterzeichnet wer⸗ 
den ſoll. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle erklärt wird. 
iſt der deutſch⸗litauiſche Handelsvertrag in der Tat feſtge⸗ 
legt. Wann ſeine Unterzeichnung erfolgen wird, hängt je⸗ 
doch non weiteren Verhandungen ab, die z. Zt. noch mit der 
litauiſchen Regierung geführt werden. 


Ueber die Reife Dr. Streſemanns 
nach Paris 

Berlin. In der Pariſer Preſſe iſt behauptet worden, 
daß der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann be⸗ 
reits in einem ſehr herzlich gehaltenen Antwortſchreiben 
die Zuſage der Teilnahme an der Unterzeichnung des Kel⸗ 
loggvertrages in Paris gegeben habe. Von einem derar⸗ 
tigen Schreiben iſt den deutſchen zuſtändigen Stellen nichts 
bekannt. Eine offizielle Einladung iſt gleichfalls bisher 
noch nicht überreicht worden. Alles, was bisher in dieſer 
Angelegenheit geſchehen iſt, iſt, daß diplomatiſche Fühlung 
in der Frage genommen wurde. 


Der ägyptiſche Diktator 


London. Nach Meldungen aus Alexandria hat die ägyptiſche 
Regierung das Erſuchen der Präſidenten des Senats und der 
Kammer um Hergabe der Schlüſſel zum Parlament abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Das Sekretariat der Kammer bat an ſäntliche Ab: 
geordnete ein Rundſchreiben gerichtet, in dem dieſe aufgefordert 
werden, ihre Eiſenbahnfreikarten zurückzugeben. 


Landung, eines polnifchen Flugzeuges 
aut deutihem Gebiet 

Schneidemühl. Freitag früh kreiſte über Schneidemühl ein 
polniſcher Doppeldecker, der dann auf dem alten Exerzierplatz, 
hinter den früheren Albatero⸗Werken landete. Ein junger 
Mann, der das Flugzeug zuerſt erreichte, wurde von dem Flug⸗ 
zeugführer erſt auf polniſch, und dann als eine Verſtändigung 
wicht möglich war, auf deutſch an Hand einer Landkarte nach 
der Richtung nach Poſen gefragt. Hierauf beſtieg der Flieger 
in auffallender Haſt wieder das Flugzeug und ſtartete. Wäh⸗ 
rend der Landung wurde der Motor nicht ausgeſchaltet. 

Von amtlicher Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß das Flug⸗ 
zeug am Donnerstag abends in Warſchau geſtartet ſei, um nach 
Poſen zu fliegen. Angeblich ſoll unterwegs eine Beſchädigung 
des Kompaſſes eingetreten ſein, ſo daß der Flieger die Richtung 
verloren habe. Ob es ſich um ein Militärflugzeug oder um ein 
anderes Flugzeug handelt, war nicht feſtzuſtellen. 


Abreiſe Nobiles von Narvit 

Oslo. Nach Meldungen aus Narvik haben Nobile und feine 
Begleiter am Donnerstag abend die Reiſe nach Süden angetre⸗ 
ten. Eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges rollte der Sonder⸗ 
wagen an die „Citta di Milano“ heran. Die Landesbrücke wurde 
von der „Citta di Milano“ auf das Trittbrett des Schlafwagens 
hinübergelegt, jo daß die Italiener den Kai nicht betreten brauch⸗ 
ten. Ceccioni ging an Krücken und hatte ein bandagiertes Bein. 
Die übrigen machten bis auf Nobile einen ziemlich geſunden 
Eindruck. Er hinkte leicht und ſtolperte mehrſach, jo daß man 
den Eindruck hatte, daß er ſchlecht ſah. Ob ch auch Mariano 
unter den Italienern befand, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Tatſache iſt, daß niemand von der „Citta di Milano“ in den 
Wagen hinübergetragen wurde, Dem Vernehmen nach, ſoll der 
Sonderwagen am Sonnabend kurz vor Mitiernacht in Kopenha⸗ 
gen eintreffen. Wann die Italiener ihre Reiſe fortſetzen werden, 
iſt noch nicht bekannt. Das Gerücht vom Tode Marianos er⸗ 
hält dadurch neue Nahrung. Als Zappi auf der Landungsbrücke 
erſchien, begann die auf dem Kai verſammelte Menſchenmenge 
zu pfeifen und „Malmgreen, Malmgreen“! zu rufen. 


Ein ſchwediſcher Breffeverfreter 
bei Nobile 

Stockholm. Nobile und ſeine Begleiter befinden ſich z. Zt. 
auf der Reiſe durch Schweden. Zu irgendwelchen Kundgebun⸗ 
gen gegen den Leiter der Italia⸗Expedition iſt es bisher nicht 
gekommen. Der Teil der ſchwediſchen Hilfsexpedition, der mit 
dem gleichen Zuge heimwärts fährt, wird auf allen Stationen 
von der Bevölkerung herzlich begrüßt. Einem Mitarbeiter des 
„Aftonbladed“ iſt es auf Grund eines Empfehlungsſchreibens 
des italieniſchen Geſandten in Stockholm gelungen, Nobile im 
Zuge zu ſprechen. Nobile, der wohl und munter ausſah, er⸗ 
klärte, er ſei kein gebrochener Mann. Nur ſein Bein ſei ge⸗ 
brochen. Er ſtellte dem Preſſevertreter ſeinen Mitarbeiter 
Cecioni vor und gab im weiteren Verlauf der Unterhaltung 
ſeiner Dankbarkeit für die ſchwediſche Rettungsexpedition Aus⸗ 
druck. Zukunftspläne habe er im Augenblick nicht, da ihn die 
Abfaſſung des Berichtes über ſeine Expedition voll und ganz 
beſchäftige. Abſchließend ſprach Nobile die Meinung aus, daß 
für die Polarforſchung Zeppelinluftſchiffe wohl am geeignetſten 
ſeien. 


Brandpanitk in einer amerikaniſchen 
Irrenanſtalt 


In der letzten Nacht wurden die zwei oberen 
für Geiſteskrante durch 


Naſhyille. 
Stockwerke des Zentralſtaatshoſpitals 
Feuer zerſtört. Der Patienten bemächtigten ſich eine ge⸗ 
waltige Aufregung. 300 Irrſinnige, darunter eine größere An⸗ 
zahl gefährlich geiſteskranker Verbrecher, entflohen in die Um: 
gebung der Stadt und irrten auf den Landſtraßen, den Feldern 
und längs der Bahndämme umher. Drei Stunden nach der 
Löſchung des Brandes war die Mehrzahl der Entflohenen in 
die Anſtalt zurückgebracht worden. Mit Hilfe der Polizei 
organiſierten die Beamten der Anſtalt eine ſyſtematiſche Suche 
nach den noch vermißten Kranken. Soweit bekannt, iſt bei dem 
Brand niemand umgekommen oder verletzt worden. 


h & Koman von 

Ns: G/sberh Borchart 
13. i ebam Nachdruck verboten, 

Is fie am nächſten Morgen erwachte, mußte ſie ſich erſt 
beſinnen. wo fie war. Das war nicht ihr vornehmes 
Schlafzimmer in Almenhorſt. Und ſie war doch ſoeben 
noch im Park geweſen, mit Edgar Laßwitz die breite 
Buchenallee, die zum Teich mit den Schwänen führte, hin⸗ 
aufgegangen. Er hatte ihr geſagt, daß er ſie nicht fort⸗ 
ehen var. daß er fie 9 7 werde bis ans Ende der 
Welt, wenn ſie vor ihm fliehen wollte — er ließe ſie nicht 
los, fie müſſe fein werden. Ach — fie hatte geträumt —. 
Nun lachte ſie herzlich und ſprang mit beiden Füßen zu⸗ 
leich aus dem Bett. re im Morgenkleide trat ſie ans 
enſter, um die friſche Luft hereinzulaſſen. n 

»Ein Ruf freudiger Ueberrajhung entſchlüpfte ihr. Es 
war ihr, als wenn man plötzlich ein Gemälde vor ihren 
Augen aufgerollt hätte. 8 

Da lag der blauſtrahlende See, von Bergen und grünen 
Hängen umgeben, im Sonnenglanz. 155 ſeinen leicht ge⸗ 
fräujelten, wie ſilberne Perlen dahinflutenden Wellen 
ſchaukelten zierliche Barken mit hellen Sonnendächern, ein 
Dampfer legte ſoeben an der Landungsſtelle an. Und 
drüben, am jenſeitigen Ufer, ſtiegen von ſattem Grün 
bedeckte Hänge mit Kaſtanienwäldern, Weinbergen, Mais⸗ 
und Tomatenpflanzungen auf, einzelne Häuschen und 
Kirchlein wie bunte Flecken ieh Zur Rechten 
agte wie ein ſtumpfer Kegel ein Berg mit rotesken Um⸗ 

en, gleichſam aus dem Waſſer, in den lichtblauen Him⸗ 
mel hinein. Das mußte der Monte San Salvatore ſein, 
von dem das Sanatorium ſeinen Namen hatte. Wieder 
zur Linken ſtieg ein anderer Berg auf: der Monte Ge⸗ 
nerpſo. 

Weit beugte ſich Carmen zum Fenſter hinaus und ſah 
nun weißſchimmernde Villen und Hotels an der breiten, 
mit Kaſtanienbäumen beſchatteten Seepromenade und da⸗ 
hinter Lugano, terraſſenförmig und maleriſch aufgebaut. 
Die Sonne ſplegelte dh 


TC 
ri 


in den Feuſtern, daß es wie Feuer 


Jenny Golders Liebe 


Der tragiſche Freitod des berühmten Pariſer Nepueſtars jetzt aufgeklärt 


Als vor kurzem Jenny Golder, der berühmte Pariſer 
Revueftar, ſich eine Kugel ins Herz jagte, und damit einem 
Leben voller Jugend, Schönheit, Geiſt und Reichtum ein tragi⸗ 
ſches Ende ſetzte, ſtand ganz Paris vor einem undurchdringlichen 
Rätſel. Was mochte dieſe bezaubernd anmutige 32 jährige 
Frau, die noch längſt nicht den Gipfelpunkt ihres an künſtleri⸗ 
ſchen Erfolgen ſo reichen Lebens erklommen hatte, bewogen 
haben, plötzlich alles hinzuwerfen und ſich in das ewige Nichts 
zu ſtürzen? Schwermut, ſagten die einen. Neuraſthenie die 
anderen. 

— Wer das Glück hatte, Jenny Golder näher kennenzulernen, 
ſpürte wohl zuweilen durch den anmutig funkelnden Geiſt, durch 
das |prühende Temperament dieſer begnadeten Frau einen lei⸗ 
ſen Hauch von Melancholie hindurchklingen. 

Jetzt, da ſich die Augen der ſchönen Jenny für immer ge⸗ 
ſchloſſen, erzählt im „Neuen Wiener Journal“ Peter Sachs, 
der bekannte Berliner Kabarettkünſtler, die Geſchichte ihres 
Herzensromans, dem in der Tat eine tiefe Tragik innewohnt. 
Wenn die Erzählung vom Liebesleid der weltberühmten Pari⸗ 
ſer Vedette richtig iſt, was wir natürlich nicht nachzuprüfen 
N ſo knüpften ſich die erſten Fäden dieſer Tragödie in 

erlin. 

Man erinnert ſich, das im vergangenen Jahre Jenny Gol⸗ 
der im Rahmen eines Gaſtſpiels des Pariſer Palace⸗Theaters 
mit der Revue „Vive la- Femme“ im Berliner Admiralspalaſt 
gaſtierte. Auch die Berliner unterlagen dem Zauber dieſer 
Frau, die kühle und nüchterne Stadt des Nordens bereitete ihr 
einen glänzenden Triumph. Damals in Berlin ſaß in der Loge 
ein eleganter Herr von auffallend ſtattlicher Erſcheinung, der 


Ein Prager Landru verhaftet 


bine Fran erdroſſelt und beraubt aufgefunden — Verdächtige Geldausgaben 
Zwei weiterer Frauenmorde bezichtigt 


Prag. Durch die Prager Sicherheitsorgane wurde ein 
Eiſenbahnbedienſteter feſtgenommen, der einer Mordtat über⸗ 
führt und zweier weiterer bezichtigt wird. Ende voriger Woche 
wurde in einem Getreidefelde bei Prag eine weibliche 
Leiche gefunden, die Spuren eines gewaltſamen Todes auf: 
wies. In der Nähe des Tator /s fand man zwei Pakete und 
die Neſte eines kurzen Briefes. Die polizeilichen Ermittlungen 
haben ergeben, daß die Ermordete die 47 jährige Hausange⸗ 
ſtellte Marſik iſt, die ihren Dienſtort freiwillig verlaſſen 
hatte. um, wie ſie angab, zu heiraten. 

Im Verdacht des Mordes ſtand ihr Geliebter, der Eiſen⸗ 
bahner Franz Zacek. der ſich ihr und auch anderen Perſonen 
unter dem Namen Schiller vorgeſtellt hatte. Am Freitag vori⸗ 
ger Woche Woche lockte er, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, die Marſik 
in die Nähe des Tatortes, wo er fie mit einem Strick erdroſ⸗ 
ſelte und ihr ein über 17000 Kronen lautendes Sparkaſ⸗ 
ſenbuch raubte. Das Geld ließ er ſich bei einer Provintz⸗ 


Ein neues Rafetenwagenmodell 


Bei der dritten Verſuchsfahrt zertrümmert 1 


Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Nordhauſen meldet, 
fand am Daunnerstag, nachmittags um 3,30 Uhr auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Nordhauſen - Zernrode die erſte Verſuchsfahrt des 
neuen von Ballier, unabhängig des von Opel konſtruierten 
Raketenwagens „Eisfeld⸗Vallier⸗Rak 1“ unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Der neue Wagen weiſt gegen das Opelſche 
Modell verſchiedene konſtruktive Verändernngen auf. So ſind 
rie Raketen über dem Raketenwagen verteilt. Vor allem fehlen 
an dem neuen Wagen die Flügel, die der Opelſche Wagen „Nak 3" 
an den Seiten trägt. Die erſte und zweite Verſuchsfaährt verlier 
mit der Raketenladung außerordentlich befriedigend. Der 
Wagen erzielte eine Geſchwindigkeit von 180 Stundenkilameter. 


darin uufglühte; fie glitt über die Gärten, die wie Oaſen 
zwiſchen den Häuſern auftauchten. l 

nd immer engere Kreiſe zogen ihre Blicke, bis fie an 
dem unter ihrem Fenſter beginnenden und ſich anſcheinend 
dis zur Seepromenade hinziehenden Park haften blieben. 
Da gab es — Bosketts von südlichen Pflanzen, Pal⸗ 
men, Lorbeer⸗, Oliven⸗, Feigenbäume und Taxushecken. 
Auf dem freien Platz vor dem Hauſe ließ ein Spring⸗ 
brunnen ſeine Waſſer in Strahlen aufſteigen und in ein 
großes, von einem Gitter eingefaßtes Baſſin fallen. Rings⸗ 
um war ein Weg mit Ruhebänken unter Palmen und 
Lorbeerbäumen verſteckt. Roſen een blühten 
15 Aim meet und ſandten ihren köſtlichen Duft bis zu 

r hinauf. 

Ein unendlich frohes, dankbares Gefühl durchzog Cars 
mens . Wie köſtlich mußte es ſich hier leben laſſen! 
Es war ihr wie eine Verheißung und Erfüllung unein⸗ 
geſtandener Sehnsüchte. Aus dieſem Gefühl heraus wuchs 
die Freude am Leben groß und ſtark in ihr empor, ihre 
faſt an Sorgloſigkeit len Farb heitere Lebensauffaſſung 
ſah die Zukunft in hellen Farben. 

Nur ſchwer riß ſie ſich los, um ihre Toilette zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Dann brachte Giovanni ihr das Frühſtück und 
ſagte, daß er ſie um neun Uhr abholen und zum Herrn 
5 führen werde, der fie um diefe Zeit zu ſprechen 
wünſche. 1 

Es war nicht mehr lange Zeit bis dahin, und ſie mußte 
ſich beeilen, um fertig zu werden. . 

Als ſie dann an Giovannis Seite den langen Korridor 
entlang ſchritt, begann ihr Herz doch etwas zu klopfen. 

Da öffnete der Diener eine Tür und ließ ſie eintreten. 

Sie ſah ſich in einem hohen, vornehm eingerichteten 
Herrenzimmer, deſſen Wände zum Teil mit Bücherregalen 
und Schränken voll mediziniſcher Inſtrumente bedeckt 
waren. 8 

Vor dem Schreibtiſch, über eine Arbeit gebeugt, ſaß 
ein Mann, von dem fie vorläufig nur den ſchön geformten, 
mit dichten dunklen Haaren bedeckten Kopf und den breiten 
Rücken ie. f x f 4 

Er ſchien ihren Eintritt überhört zu haben, denn er 
nahm keine Notiz davon.“ i 


zu Baron Löwenſtein 


Pr 


fein Auge von Jenny Golder abwandte. Er verschlang 
lich mit ſeinen Blicken das ſprühende und wirbelnde 2 
chen auf der Bühne. das gerade eben in köſtlich gebt an 
Deutſch den berühmt gewordenen Schlager fang: Anke 
Jenny... Ein rieſiges Orchideenbukett wurde der nt 
mit einer Biſitenkarte in die Garderobe gebracht. Dara fi 
zu leſen: Baron Alfred de Löwenſtein, Bruxelles. mal 

Es war der große Brüſſeler Bankier und Finanz g 
deſſen furchtbares Ende eben erſt vierzehn Tage lang di 7 
Welt in Atem gehalten hat. Damals freilich wußte “rt 
Golder noch nicht, wer dieſer Verehrer war, der es 
nur bei Blumen bewenden ließ, ſondern ihr noch weit ke 
Zeichen feiner Bewunderung und tiefen Neigung vereht U 
ein⸗ oder zweimal erſchien Löwenſtein in der Vorſtellung, 9 
verließ er Berlin. | 

So entſtand zwiſchen der Bühnenkünſtlerin und denn ge | 
nenſchweren Finanzmann eine Freundſchaft, die im en zul 
Zeit immer inniger wurde und die beiden ſchließlich 1 17 
Liebe aneinander kettete. Die verſchiedenartigen 
Lebens brachten es mit ſich, daß ſie viel voneinander 
waren. Wo immer aber auch Alfred Löwenſtein un 
Golder weilten, ſie konnten einander nicht vergeſſen un 
das Geheimnis ihrer Liebe ſo verſchwiegen, daß nie | 
etwas davon ahnte. il, 

Dann kam die Nachricht vom ſchaurigen Abſtur' 
Freundes nach Paris. Von dieſem Tage an war Jenn 
wie verwandelt. Sie griff verzweifelt zur tödlichen 
weil ihr der Tod Löwenſteins Gewißheit war und da 
ohne ihn für ſie allen Reiz verloren hatte. 


wu 


ſparkaſſe unter dem Namen Schiller auszahlen, worauf t. 
ſchwand. Durch ſeine auffällig großen Geldausgaben we 
letzten Tagen machte er ſich verdächtig, ſo daß ihn di 10 
feſtnahm. Bei einer Hausſuchung fand man den S N 
dem er die Marfit erdroſſelt hatte, ſowie 30 000 Kron 7 
Bei dem Verhör geſtand er, an der Mordtat zwar ., 7 
geweſen zu ſein, doch habe er lediglich Schmiere geſtan dben 
rend die Tat von einem Dienſtkollegen ausgeführt wo 
Bei der heute im Prager Polizeipräsidium erfolgten 
überſtellung der beiden geſtand Zacek ſchließlich die 
Täterſchaft in vollem Umfange ein. ret 
Gegen ihn wird jetzt aber noch ein anderer lch 
dacht laut. Im vorigen Jahre wurden in der Umgebun 
die Leichen zweier Frauen gefunden. Der Täter konn 
nicht ermittelt werden. Alle drei Frauenmorde ind 
die gleiche Weiſe ausgeführt worden und zeigen dieſel 
male. 


==. 


Bei dem dritten Start mit vierfacher Raketenſtärke cee 
Wagen eine Autriebsgeſchwindigkeit von 210 Stundenf 90 
Nachdem ſich alle Raketen entzündet hatten, wurde det 
in einer ſcharfen Kurve aus den Schienen geworfen 7 ef, 
kommen zertrümmert. Vallier und die Vertreter der , N 
niſchen Firma Eisfeld, die die Ratelen gerſtellt, erklät 15 
fie mit dieſem Unfall gerechnet hätten, da der Ver 
ganz aus Holz gebaut und für die Geſchwindigkeit die 115 
zu leicht war. Etwa in 10 Tagen wird Vallier mit © 
len, aus Leichtmetall gebauten neuen Wagen, ſeine 
wiederholen. 


ven 
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„ 


er 1 Pa erde Nun wandte er ein 
den Kopf und ſah nach ihr hin. 

Ein Ausdruck von Betroffenheit und Staunen, 
über ſeine Züge, als er die junge ſchöne Scäwefter, m 
der lachende Frühlingsſonnenſchein plötzlich vor ihm 


gewahrte. „ d 
In der 7 Sekunde ſtand or auf, ging 
gegen und reichte ihr die Hand. a 


„Schweſter Carmen Sigmar?“ fragte 
Hand nur flüchtig berührend. 8 
ihn wu Herr Profeſſor,“ erwiderte fie, voll 
zu ihm aufſehend. k Sf 
Sie begegnete einem kühl forſchenden, ernſten men 
dem nichts von einem freundlichen Entgegenkom 
„Bitte — wollen Sie hier Platz nehmen. ibtiſ 
Er wies auf einen Stuhl neben ſeinem Schrei 90 ’ 
ließ ſich wieder auf ſeinen vorigen Platz vor 1 
Es # 


tiſch nieder. 

Das Licht fiel jetzt voll auf ſein Geſicht. 1 5 
edelgeſchnittene Züge. Ueber der hohen Stirn ase 
vollen dunklen Haare zu einem dichten Buſch di 1 77 
an den Schläfen waren ſie leicht ergraut. Das übel 0 
ein voller, ſtumpfer, kurz gehaltener Bart, und blieb, 

oft 


Lippen, deren feingeſchnittener Rand ſichtbar t 
ie ari 


ein kühn geſchwungener Schnurrbart. 
gebogene Naſe und ein Paar ernſte, ausdrucksvolle 


vervollſtändigten das Bild, das Carmen von ihrem um 
Vorgeſetzten empfing. z Benin 
„Sie find mir von der Schweſternſtation egal 
empfohlen worden,“ nahm er jetzt das Wort, lang 
habe ich Sie e und hoffe, daß die Empfeſehr 
beſtätigen wird. Doch — Sie ſcheinen mir noch 
zu ſein.“ “gab 100 
„Ich bin ſchon 24 Jahre alt, Herr Profeſſo as ber 
men, ſich unter ſeinem durchdringenden Blick e . 
fühlend, zur Antwort. 1, HM 905 
„Schon —“ er lächelte flüchtig. „Ich meine wort 
wären noch ſehr jung für den ſchweren, veran r er 
vollen Beruf, den Sie ſich erwählt haben, denn e 
eine volle, ernſte Hingabe an ſeine Pflichten. 


Fortſetzung 
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Vom Bundesſängerfeſt in Wien 
Die Regierungstribüne mit dem Bundespräfidenten Hainiſch (X) u. Reichstagspräſidenten Löbe DO 


Eröffnung des Pyrenäen-Tunneis 
* Canfranc an der franzöſiſch-ſpaniſchen Grenze wurde in Gegenwart des Königs Alfons von Spanien 
*. es Präſidenten Doumergue der Somport⸗Tunnel eröffnet, der die erſte Verbindung zwiſchen Frank⸗ 
nd Spanien durch die Pyrenäen hindurch darſtellt. — Von links nach rechts: Präſtdent 
Doumergue (x), König Alfons, Juſtizminiſter Barthou, General Primo de Rivera 
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... EEE hr . 
Zu Waſſer und zu Lande 
Profeſſor Jaggar vom Vulkanobſervatorium in Hawaii hat ein Motorfahrzeug in Bootsform kon⸗ 
ſtruiert, das zu Lande, wie anch zu Waſſer benutzt werden kann. Das Waſſerauto iſt 21 Meter 


lang und erreicht mit ſeinem kleinen Fordmotor eine Geſchwindigkeit von 40 Kilometer zu Lande 
von 5 Kilometern zu Waſſer in der Stunde 


j Vor der Anterzeichnung 
dem * „ des Kellogg - Pattes 

am Tode verurteilt — zu Auer Wahrſcheinlichleit nach wird am 28, Au. 
155 5 = t d dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
d enslänglichem Zuchthaus Kelleg tim Bilde) angeregte Völkervertrag, durch 
N, qnadigt — freigeſprochen den der Krieg als Mittel der internationalen 
Dult das Schickſal des Deutſchen Oskar Slat Politik ausgeſchaltet werden ſoll, in Anweſen⸗ 
dur zickſal des Deutſchen Oskar Slater, beit Kelloggs und der Außenminiſter der euro ⸗ 


N 200 J i i i = 22 2 2 
Gaben a und nach 1oführiger — 5 päiſchen Mächte in Paris unterzeichnet werden. 
etzt der Freiheit zurückgegeben wurde 


reren 
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05, was glauben Sie! babe — — — a * 
RN 5 sechstagefahrt der Motorräder 

1 „Als was denn, gnädiges Fräulein?“ Durch ſchwierigſtes Berggelände Thüringens geht zur Zeit die Sechstagefahrt 
5 Nun — zum Beiſplel „Kleopatra der Motorräder, die als ſchwerſte je in Deutſchland gefahrene Prüfung zu werten 


und die Schlange.“ iſt. Im Bilde: Der D. K. W.⸗Fahrer Paul Schleſinger⸗Chemnitz auf ſteilem 
„ „Und — ſtelkte die Kleopatra dar?“ Bergweg 


Zum Beginn der olympiſchen Kämpfe 


N, Stealjunds Befreiungsfeier ! 
Rd Sanrı:ieier, die die Stadt Stralſund zum Gedenken an die ſieg⸗ 
Westende gegen Wallenstein veranſtaltete, nahmen auch Abordnun⸗ 
wediſchen Regimenter teil, die damals der belagerten Stadt Waf⸗ 
fenhilfe geleiſtet hatten 


5 gi 1 2 


Von 900000 qkm Bodenfläche, die das Königreich £ DEN 

In üpten umfaßt, find nur 35000 bewohnt, das übrige Baron de Coubertin, Körnig, der deutſche 200⸗Metermeiſter, Baron Schimmelpenninck, Vorſitzender 
ft üftengebiet. — Aeguptiſche Kamelreiter ver: der Gründer der olympiſchen Spiele ein Favorit für Amſterdam des Niederländiſchen olymp. Komitees. 
richten ihr Abendgebet in der Wüſte (Skizze von Jan Lutz) 


Ein Wiegenlied ſummt durch den Ried — 
Im Teiche ſchläft auf mooſſgem Grund 
Die Waſſerroſe, mit lächelndem Mund, 
Umſchlungen von ibren Schwefterlein, 
Klitſch⸗klatſch da weckt Tie ein Kieſelſtein. 
Der kam vom Ufer berabgeſauſt, 
Geſchleudert von unnützer Bubenfauſt. 


Es ſchwirrte und klirrte — nun regts ſich's im Rohr, 
Dem Büblein kommt's nicht geheuer vor. 

Es ſtebt erſchrocken, 

Da läuten die Glocken: 

„Bimm, bimm! Biſt du aber ſchlimm, 


Du haft den Spiegel zerſchlagen, 1 


Das wollen wir Büterhen ſagen!“ 


Und aus dem Gewäſſer an Bilbleins Füßen 
Ertönt es ſchaurig! „Das ſollſt du büßen!“ 
Da ſträubt die Gefahr 

Dem Knaben das Haar, 

Läuft querfelbein, 

Ueber Stock und Stein. 


Doch die alten Werden peitſchen, o Grans, 

Den Friebensſtörer mit Ruten aus, 

Unb ber Wind erfaßt den fliebenden Tropf 

Und zauſt ibm tüchtig den Wuſchelkovf. — 

Ei feht, das war eine beilfame Lehr. 

Der Wildfang trübt weiter kein Wäſſerlein mehr 


Emma Roſenſeld 


Die feindlichen Brüder 


bei der Madioübertraguns ber Fufballmeitterſchaft. 

Hans und Heinz waren eifrige Fußballſpieler. Aber fie 
Ranben in verſchiedenen Lagern. Wiorend Hans ſeſt dauon 
überzeugt war, daß der VPorſahrs⸗Meiſter auch diesmal als 
Sieger aue dem ſchweren Kampf hervorgeben würde. 
zünſchte Heinz mit allen Fafern ſeines Herzens den Sies 
der neu aufſtrebenden Elf, die durch ihre bisherigen Lelſtun⸗ 
den alle überraſcht hatte. Daraus batte ſich beinahe eine 
vichtige Feindſchaſt zwiſchen ihnen entwickeſt. Mit Hangen 
und Bangen verfolgten fie jedes Spiel der Bor⸗ und 
Zwiſchenrunden. Auf ihre Fußballerbemden hatten fie beide 
die Abzeichen „ihrer“ Mannſchaft genäht. Wenn einer von 
ihnen ſich einer Gruppe Jungen zum Fußballfpiel ans 
geſchlofſen hatte, dann trat der andere ſicher in die Gegen⸗ 
elf ein. Idre brüberliche Liebe geriet darüber ganz ins 
Wanken. Es kam fo wett, daß fie Deine ſchon gar nicht mehr 
gern gemeinſam etwas ausführen. Nur au einer Stelle 
gaben ſie die Gemeinſamkeik nicht auf: bas war vor 
dem Rablo⸗Apparat, an bem fie die Ergebnifſe fiebernd 
erwarteten. 

In der Schlußrunde hatten ſich wirklich ihre beiden 
Favoriten für ben Kampf um die Meiſterſchaft aus dem 
Saufen der Mitbewobner berausgeſchält. Hans und Heinz 
batten ſich Fähnchen in den Vereinsfarben ihrer Glnſt⸗ 
Inge zugelegt und erwarteten mit dune ae Spannung den 
boite beiten Verlauf durch Rundfunk übertragen werden 

e 


Der Apparat ftanb glücklicherweiſe zu ihrer Verfügung: 
weder Vater noch Mutter waren fo am Jußball intexeſſtert. 
daß fie die Uebertragung mit 
angehört hätten. So ſetzten ſich 
alſo die beiden Jungen mlt 
ihren Fähnchen Rücken an Rücken 
vor den Apparat, um nicht etwa 
gar einen Erfolg der anderen 
Seite im glückſteahlenden Ge⸗ 
ſicht des andern widergeſpiegelt 
zu ſehen. Und dann begann der 
Anſager: „Die Mannſchaften 
ſpielen in folgender Auſſtellung 
. Die be,ben Jungen atme⸗ 
ten kaum noch. Jeder Stoß traf 
nicht nur das Leder, ſondern 
auch auch ein zuckendes Jungen⸗ 
bers. Sehe gute Vorlage nahmen 
fie in Gedanken mit Fuß ober 
Kopf ab, lenften fie weiter und 
vollfübrten dabei auf ibren 
Stühlen die ſelkſauſten Be⸗ 
wegungen. Bis zur Halbseit⸗ 
vauſe hatten beide Manuſchaften 
etwa gleichviel vom Spiel. Dann 
aber ſchienen Hauſens Schüglinge 
nachsulaſſen. Die gegneriſche 
Mannſchaft führte mit zwei 
Toren. Soeben war wieder ein 
Elfmeter für fie fällig, Bums! 
Braufenb bröhnte der Jubel ber 
Zuschauer im Apparat, Warum 
der Jubel? Abwehr oder Tor? 
Tor! Tor!! Heinz ſprang erregt auf und ſchwang freudig 
fein Fähnchen. Seine Hörerſchnur ruckte am Apparat. Hans 
verbat ſich die Störung, Heinz wehrte ſich: „Du best ia 
bloß neibiſch!“ Hans kränkte den Bruder durch den Zuruf 
eee un heidte Seine fete Meinung aus. daß 


die Seinen ſchon die paar lumpi⸗ 
gen Tore nachholen werden. „Sie 
werden eben anch anfangen, 
körperlich zu ſpfelen!“ ſagte er. 
Dabei gab er Heinz einen kleinen 
Vorgeschmack der geänderten Spiel« 
weiſe. Heinz aber ließ ſich nicht 
rempeln. Da kein Schiedsrichter 
ban ibn einſprang, zeigte auch er 

m Bruder die harte Schulter. 
Die Brilber bekamen Fi zu faſſen. 
Der Stubl geriet ins Wanken. 
Der Apparat fiel von feinem 
Tiſchchen herab. Die Brüder keuch⸗ 
ten. Auch fie flelen an Voden. 
So bebberte fie der binzukom⸗ 
mende Vater aus Scherzen und 
Schnurengewirr. Zuerſt beteiligte 
ſich der Water einmal an der all 
gemeinen Gpmnaſtikubung und 
klopfe beiden Gprößlingen erſt 
kräftig be Hofen. Sodann eröff⸗ 
nete er ihnen, daß unn weder ein 
Fußball. noch die erſehnten Juß⸗ 
Pallſtiefel gekauft, ſondern exit eins 
mal ſüür ir Spargeld neue Röibren 
angeſchafft würden. Dann teilte 
er ibnen mit, daß Onkel Hans 
darnm gebeten babe, dab lie tom 
fo bald wie mballcd das Reſultat 
des Kampfes mitteilen follten; er 
hat eine Mark dafür ausgeſetzt; 
auch die habt ihr euch verſcherzt! 
Ihr wordet beide letzt zur Strafe 
gemeinſam zu ihm gehen und ihm erzäblen, was ihr ans 
gerichtet habt. 

Ste mußten ſich alſo, geprügelt und verbeult, auf den 
Weg au Onkel Hans machen. Der erwartete fie in ſeinem 
Garten und ſaß fie angeſchlichen kommen. „Wie ſebt ihr 
aus?“ rief er lachend. „Haben denn beide Parteien ver⸗ 
Ioren?“ Hans druckte und [ah Heinz an. Heinz drnckſte 
und ſah Hans an. Schließlich fing Haus an: „Ja, der 
Heins hat ſich eklig — —“ Heins unterbrach: „Das tit 
nicht wahr! Haus bat gerempelt!“ Und ſchon fuhren ſie 
wieder aufeinander los. Der Onkel trennte die Kampfhähne, 
ſtellte den einen hier und den anderen dort bin und ſagte: 
„Allo mal hübſch nacheinander. Solange der eine redet. 
hält der andere den Mund. Hans, fang an!“ So bekam 
Onkel Hans die Geſchlchte nacheinander — zwar ganz ver⸗ 
ſchleben — dargeſtellt, hatte aber doch ſo ungefähr das 
richtige Bi. „Was babt ihr nun pon eurer dummen 
Parteingöme?“ fragte er. „Schmerzende Hyoſenböden und 
blaue Flecken im Geſicht, einen kaputten Rad loapparat und 
keine Fußballſtiefel. Miüſtimmung bei allen, eine entgangene 
Mark and nicht elnmal das Ergebnis! Alſo: Raus aus 
enern Sußballiaden! Ihr wechſelt ſofort die Hemden mit 
den Abzeichen. Jeder liebt feine tüchtige Elf wie bisher, 
und jeder achtet feine Gegner, als wenn er Mitalied ihres 
Vereins wäre. So freut ſör euch doppelt und fordert bei 
leder Freude den Bruder zur Mitfreude auf.“ 

Wirklich zogen bie Brüder mit den Hemden ihre Feind⸗ 
(haft aus, weil ſle einlahen, daß der Onkel recht hatte. So 
konnten fie auch am nädlten Tage jede Einzelheit des aus⸗ 
RS eee eee er Freude genießen. 


Auch beter lernt bei Suſe. 


Peter war ſebr Darauf bedacht, vor Suſe immer nn⸗ 
tabelig dazuſteben. Suſe war anch ganz davon überzeugt. 
daß Peter ein Muſter an Artigkeit war. Aber weil ihr 
das auch immer geſagt wurde, fing ſie mit einem Mal an, 
bei ihm auf Febler auſzupaſſen. 

Peter war im Umgang mit ſelnen Kameraden nicht etwa 
To zart wle bei Sufe, Da wurde febr lant geredet, da 
wurden Ziren geknallt und überhaupt recht viel Lärm 
gemacht. Die Jungen ſahen darin ein Zelchen von Kraft 
und gelegentlich vergaß ſich Meter bei Sufe und bantierte 
dort auch recht geräuſchvoll und ſprach mit ihr ſo laut, 
wie eben Männer bei gerduſchvoller Arbeit ſprechen müſſen. 
Suſe [ah ihn ganz erſtannt an: „Warnm redeſt du denn fo 
laut s.“ is ſte. „Ich ſtebe doch nicht auf der andern 
Stratenſeite.“ Peter antwortete trotzig kleinlaut: „Afle 
Männer reden, ſo!“ Suſes Water fragte dazwlſchen: „Ich 
auch?“ „Rein,“ ſagte Peter, „aber Water und Onkel Paul 
und derr Richter und — und —." Suſes Vater ſagte: 
„Wenn der Steintrüger eben ſelne Steine ausſchüttet, muß 
bein Baier laut reden, um verſtanden zn werden. In der 


Schmiede beim Hämmern würde der Lehrling kein lelſes 
Wort verſtehen. Manche Männer gewöhnen ſich dleſen Ton 
auch zu Haus au. Aber menn dich dein Vater auf dem Schaf 
bat und mit bir erzählt, redet er daun auch fo laut?“ 
„Nein,“ gab Peter zu. „Siebſt bu.“ fuhr Suſes Vater fort, 
zunnugen Lärm vermelden gut ergogene 
Menſchen, Klappern gehört zum Handwerk, und Freude 
kann ſich mitunter nur geräuſchvoll austoben, aber ewiges 
Gelarme, Stoßen und Rücken und Werfen von Dingen för 
die andern, verdirbt die Sachen und ſteigert ſicher nicht die 
Achtung vor dem Krachmacher. Der vermeidbare Lärm 
iſt geradezu ein Kulturbarometer!“ Beter bat biefen Satz 
erſt viel ſpäter richtig verſtanden, aber er bat doch in 
e immer aufgepaßt, ob vielleicht Lärm zu vermeiden 
ar. 


Zeichenſprache (Buchftaben O bis 3). 


Hoffentlich babt ihr euch die erſten Buchſtaben bes 
Alphabets ſchon gut gemerkt. Heute ſollt ihre die reſtlichen 
lennen lernen. 


gerundet aus Daumen und Zeigefinger links. 


Zeigeſinder Unze, Daran ben Magen aus Daumen 
zu Jelgefinner rehis. 

A ein O mit unten rechts eingelegtem Zeigefinger 
der rechten. Hand. 

da knallt ober ſchnappt man mit Daumen und 
Mittelfinger. 

die Schlange wird gebildet durch beide Daumen 
und beide Zeigefinger, rechter Zeigefinger am 
Unken Daumen. 


Unter Zeigefinger als Dach über dem rechten 
Zeigefinger. 

beide Daumen ſtoßen aneinander, beide Zeige“ 
finger ſteben boch. 


die Zeigefinger bilden das B. 


Zeigefinger übereinander, MWeittelfinger boch“ 


ſtehend. 


Zeigefinger liegen übereinander. 


V bie rechte Hand greift mit allen Fingern anf dem 
a € Rücken her linken in die Finger ber linten Hand 


Mi, bie beiben kleinen Finger baten zuſammen, recht 
über links. 


Für die Doppellaute ä, 5, A nimmt man ae, De, 19 
ober man zeichnet mit dem rechten Zeigeifnger zwei Striche 
chen in die Luft. 5 

Wenn ein Wort zu Ende iſt, macht man einen wild 
zaum, indem man mit der rechten Hand bie Iinſe Hon 
an der Handwurzel umfaßt und bie zu den Jin; 
dardberſtrelcht, die linke Hand alfo durch die rechte durch 
gleiten läßt. 


, Der Liederſan. 


Früßer ſchrieb man Lüderzan und meinte damit ein 
Jan — Fobann. Hans ber alles zum Luder machte, aue 
zum Verfaulen, zum Verderben brachte. Es gibt aber au 
unter den Mädchen ſolche nen ch mal biete 
* * * aut euch mal 
IE" 1 M an! Könnt ihr cus a 
stellen, wie das Mächte 


alles bur, einander. cur 
fehlen ſicher an 
Lelecen much nos . 
Knöpfe! Die Strüm 
ad do Ants, win 
erbt. am Nied Un, 
Hermel dure gegogen, 
die Bcien ind beim Din, 
unterſtreijen nicht 55 
aeinöpft morden. Aue 
Schuhen ift gar nichts zu entdecken. Wo mag ſie 
ausgezugen haben: gepußt Find ſie ſicher nicht. 0 

Und am nächſten Morgen wird ſpät aufgeſtanden, un 
das Anzieben ſoll ſchnell geben, und es gibt Nerger u 
Tränen! 5 8 * 

Sollte es ſich nicht den ſchünen Spruch an bie %. 
Cup io daß es beim An⸗ und Aussieben immer 
müßte; 

„Lerne 1 übe fie; 
Drbiung ſpart dir Zeit und Mub'““ 


* 
Rate einmal: 
Kseusworträtfel, zu 
l F Die Wörter deu 
ten: Wegrecht; 1. 
gerät, 2. mo mal 1 
Seal 2. glg 
gel, 5. u I. 
den. 8. alte Munde ge 
on Jakobs, 8, ch 
9. eurond) 
nge, Senke 
10. Webgnftaß, 0 


11. Zeichen, 12 a 
in Asen, 13. md 
ftatt, 14. mer ane 


ſtäcke, 13. Wande 

bung, 16, a 

material. 
Raptel-fättet, zit 


Volk, Bube, Leid, Iwan, Kinder. Greis, Ehre, Ilſe, 

Ebemnitz, Tat, Neger, Rebe. le , 
Aus ſedem Wort iſt ein Buchſtabe zu entnebmen , bel. 
einandergerelht, den Namen eines berudmten Malers 


Nätſefauflöſungen der letzten 


0 
Nebenitehenb die Auflöſung ber ar! 


bolzaufgabe. 
tel: Stegen. Ggleden. N. 


Zuchrã 
eee, Krlannen. Hanuit, — 


Laurahükte u. Umgebuug 
Der Schloſſer 


Oyrenbeläubend ſauſen die Hämmer 

ſehnigen Händen der Schlaſſer geſchwungen 

. auf's Eiſen, dem Farmen ſie geben 
der Verwendung im praktiſchen Leben. 

El Tauſend Schläge hat er getan, 

. fertig er vor ſich ſehen kann 


s ohne Ende 
Mit Hingabe all’ ſeiner ganzen Kraſl, 
Der Schloſſer neue Werte ſchufft. 


Ein "fühter Trunk. 

1 Gh den Tagen fonmerlider Wärme und ganz befonbers 
kit, nderungen und Märſchen, wie fie in der jetzigen Ferien⸗ 
r Fun, don lung und alt gern unternommen werden, meldet ſich 

ger teit weniger als der Durft, Ein kühler Trunk ift 
8 Labſal, aber nicht ſelten auch zugleich die Ar⸗ 
1 und Krankenlager. Wie kaun man ſolches 
ade Mittel, feinen Durſt zu löſchen, iſt un⸗ 
x u Allein, niemals ſollte man Waſſor trinken, das 
ane heſtlicher Begehung nicht völlig einwanpfrei iſt. 
m Mailer halten ſich zur Sommerszeit beſonders zahl⸗ 

dei Batterien auf, die im Körper zu ſchwever Krank⸗ 
Typhus, Paralypf Muhr und dergleichen führen kön⸗ 
ein, in en ku gen berichteten die Zeitungen vont 
dc ollen Ausgang jener Schüler⸗Rheinfahrt, bei der Zahl⸗ 
Ver ter. wahrſcheinlich durch den Genuß von Waſſer aus 
de, vorn, erkrankt und zum Teil joger dieſer Erkrankung er⸗ 
En Gang beſonders jei auch vor dem Genuß von Waſſer 

15 apen ober Brun non gewarnt, die oft verunreinigt oder 
lebe Vorxun reinigung nicht genügend geſchützt find, Man 
leu auch nicht, daß Srantheilsteime im Waſſer ewa durch 
Aa von Sitrone aber Kognal abgetötet werden. Am 
heit 10 urkte klares Quellwaſſer im Gebirge mit einiger Sicher⸗ 
In 15 einwaupfrei betrachtet und getrunken werden können. 
Ven gemeinen wird war gut kun, ſich nach Moglichkeit an 

Mir zu halten, das meiſtens völlig keimfrei ſſt. Er⸗ 

% wirtt dabei aber auch ein Zuſaß pon Fruchlſäften. 
Den Kaffee ader Kakao können zum Löſchen des Durftes 

Fa e werben, Gau} abwegig iſt der Genuß alkoholiſcher 
No Sle ſind nicht nur ſtels dem Körper nicht zuträglich, 

50 fie Iöſchen auch don Durſt gar nicht und vergrößern viel 

en Schweſßnusbruch. Daß ein kühler Trunk den Durft 
N en Tölcht, iſt nicht zu bezweifeln, aber zu kaltes 
. von Flüſſigteiten müſſen wir oft gleichfalls [der 
ber Die raſche Zufuhr eislalter Getränke führt leicht zu 
. S rtung der Magenschleimhaut und bedingt nicht ſel⸗ 
Ya ofen und Verbauungeſtörungen, ja lic kann beſonders 
ber 


80 , wie 


eren und berzkranken Leuten zu plöhlichem Tode führen. 
inte man Flüſſſigteiten ſtets langfam, ſchluckwolſe und 
* Temperaturen, dfe nicht unter 8 bis 10 Grad Celſius 


= Gefeflenpräfung. Unter dem orig des Dbernteiiters 
Nowak, Siemianowik, fand eine Gefellenpräfung im 
ner ſtatt, welche alle vier Priffinge: Karl 
Walter Nawitzki, Alnis Sieron (alle aus Kattawitz) und 
pk aus Rybnik mit „Gut“ beſtanden. 
Kr ba Upotfelendient. Am Sonntag, den 29. d. Mis.: 
u aa pothele. 5 Ei 
Bergjhaben. Auf der Seitens, Park-, Kürze und Ric: 
trage in Siemianowitz, haben verſchiedene Häuser in⸗ 


Sr Nife erhalten. Muf Anforderung der bes 


en Sausbefiger laßt fetzt die Vereinigte Königs: und 
itte dieſe Hanſor veraukern. Während der Dauer dieſer 
zen werden die betreffenden Mieter in dem Schlafhaus 
untergebracht. 
Ein Napfahrer von einem Auto überfahren. Gestern 
ereignete ſich wieder ein Autounfall auf ber Chauſſee von 
ergnerwallung nach der Alfredgrube. Der Maſchiuenbüro⸗ 
Ein Georg Paspzieruit von der Maxgrube fuhr auf ſeinem 
d dieſe Chauſſee entlang. Als er ein Fuhrwerk Über: 
5 te, fuhr er direkt in ein ihm entgegenkammeudes Auto 
N das er Hinter dem Wagen micht geſchen hatte, und wurde 
1 dein Fahrrad überfahren. Eine Polizeipatrouille, die 
e bes Autolenkers fellellbe, brachte den er: 


N 


In da» Anappinaltolageii Slaurahütte. _ Wasbsinrmit 
un Uuterarmbruch und Buetſchungen des Bruſtkorbers. 
hzrab iſt valltemmen demoliert. — Gin anderet Unfall 

Ha) an der Ede Wandaſtraße⸗Schloßßſtraße an der Kreuz: 
ein non der Schlajfittaße anf ber linten Seite fahrender 

. fuhr dirort im ein von der Wandaſtraße kommendes 

nein, obgleich ber Autoführer 2 55 auszuweichen ver⸗ 
ot des gewaltigen Saltomortales, den der Radfahrer 

% bn, er außer einigem Hautabſchürfungen mit dem 

adon, » 
N e algen der Penſion ire. An Sonnabend, 
Bi Si nachmittags 5 Uhr, findet in der Erholung 
N 


1 eine Perſammlung aller penſionierten Stantse 
e ſtatt, ſondere Eiſenbahner, Poſtboam te, 
ten imte uſw., die vor der Uebernahme ſeutſchen 
I N geftanden haben. Herr Jan Kuſtos wird in pol⸗ 
It 
75 


in 
in 


to deutſcher Sprache eine Fade halten und die Ver⸗ 
fa über die ihnen zustehenden Rechte aufklären. Im 
daran wird ein Zweckverband gegründet werden, 
ee der Penſſonäre, die ihnen nach dem Gen⸗ 
man zustehen, wahrnehmen wird. 

8 Um 20 Juli: Sonne, warm, enter 
N fühl; am ad. Zul b 
n. Homitter, tags darm  neränberlih. 

M. fro 
uguſt: 


em 1 Auguſt: Sonne, 
Auguſt: mettia geründert; 


am 
Se. Wind am 4. Auguft: Sonne, Wolken, ange⸗ 


Die Zeit der Hundskage beginnt am 


Ku Nele bis 23. Auguſt. Unter Hundstagen ve: 
x a jene Tage, in denen der Hundsitern ſichtbar iſt. 
Bi . 5 Semager ſchreibt: „Im Geſtirn des Himmels, das 
en nennt, find zwel vornehme Sterne: einer 
e a ngen des Hunde „der wird der große Hund ge⸗ 
4 und andere auf dem Ruf, der wird Syrills, der Vor⸗ 
10 Bde 3 genannt. Von dieſem andern Sterne 


ee ihren Namen, well derſelbe dazumalen 
dr getabe mitten im Himmel ſteht.“ In dieſer 
W die Sonne das Zeichen des Löwen, Der 
der allen Geſtirnen einen gewiſſen Einfluß auf 
um ſeiner Felder zumuieh, konnte natürlich auch 
Hundsſterns nicht unbemerkt vorübergehen Salz 
Bauer glaubt, daß helle Hundstage eim erträg⸗ 
nerkünden. Eine Wetterregel ſagt: Wenn die 


* 


Kommunales aus Eichenau 


engen — Antrag der Sanacia auf Entfernung des 
kalter deitnug” 


die „Sanacia“ wil die Gemeinbevertreterfigung 
Vertreters der 


Am 27. Juli ſand hier die zweite Gemeindevertreterſitzung 
in biefem Monat ſtatt. Gleſch nach der Eröffnung durch den 
Gemeinbenorfteher Kosma wollte Gemeinbenertreter Orzel von 
der Sanacja die Sitzung ſprengen. Die Tagesordnung bezeich⸗ 
nete er als eine „traurige“, weil als letzten Punkt Verſchie⸗ 
denes nicht vorgemerkt war. Ferner beantragte ex die End⸗ 
fernung des Reporters der „Kaktowitzer Zeitung“. In der Ab» 
ſtimmung lehnte man mit großer Mehrheit ſeſne Anträge ab. 
Die Tagesordnung umfaßte nur 6 Punkte. Als 7. Punkt brachte 
der Gemeindevorſteher einen Dringlichteitsantrag, welcher ans 
genommen wurde. Punkt 1, der Tagesordnung, Bau von 
Stallungen in der Barade an der Glückſtraße. wurde ſtattgege⸗ 
ben. Laut Offerte erhielt den Auftrag Baumelſter Kallnowekt 
für den Preis von 1600 Zloty. Punkt 2. Umbau des Stalle⸗ 
bei der Schule III. in eine Wohnung wurde bis zum nüchſten 
Jahre vertagt. Punkt 3. Ausbau der Lichtleltung auf der 
Gliiaſtraße wurde genehmigt und bie Koſten von 2000 Zloty 
an die O. E. W. bewilligt. Nun kam ein Antrag des Rad⸗ 
fahrerklubs um Gewährung einer Subvention zur Beratung. 
Nach einer längeren Piskuſſlon wurben 100 Zloty bewilligt. 


Dieſen Beſchuß erachteten die Sanaclaanhänger als eine Pro⸗ 
volation von seiten des Gemeindevorſtandes und verliehen als 
Proteſt den Sitzungsſaal. Doch waren es nur zwei Vertreter, 
weil die andern zwei durch Abweſenheit glänzten. Als näch⸗ 
ſter Punkt war die Annahme eines Zujahitatuts über die ger 
werbliche Fortbildungsſchule, welches in ber. Vorlage angenoin⸗ 
men wurde. Als Miiglieder in das Schulkurntorſum wurden 
gewählt. Fleſſchermeiſter Koziol Konrad, Biſdermelſter Negulla, 
Tiſchermeiſter Mintus, und die Herren Bubit und Schidlo. Als 
Leiter der Fortbildungeſchule wurde Lehrer Ptar bestimmt. 

Punkt 6. Annahme des Statuts betreſſs Neuban und Aen⸗ 
derung der Straßen wurde ſtattgegeben. Als letzter Punkt kam 
der Dringlichteſtsantrag des Geeneindevorſtehers, Inveſtierung 
der Schule II u. III zur Beratung. Diefem Antrag wurde ſtatt⸗ 
gegeben, jedoch mit der Bedingung, wenn die Wolewodſchaft 
eine angemeſſene Subvention dazu beiträgt. Nun ſchlog Ge⸗ 
meinbenorjleher Kosma die Sitzung mit dem Bemerken, vaß er 
feinen Urlaub antritt und Gemeſndeſchöffe Struret bie eſchäfte 
übernimmt. 


Fülchtbates Augläd auf dem nenen Mhglomber Sentunlbiehhof 


Wer trügt die Ochnld an dem Unglück? 


Bisher 1 Toter, 7 Verletzte — 


Die Stadt Myslowitz wurde vorgeflern von einer furchtbaren 
Kalaſtrophe heimgaſucht, In den Vormittagſtunden ereignete 
ſich auf dem neuen Zenteulpiehhol, der bekanntlich erſt Diele 
Woche in Betrieb genommen warde, eln ſchweres Unglück, vas 
bisher einen Toten und mehrere Verletzte forderte. Beim Mh: 
nehmen der Holzverſchalung von den Betonpfeilern ber Ninder⸗ 
halle, die gegenwartig mit der größten Beschleunigung zu Cube 
gebaut wird, brachen mehrere aß und riſſen die bei dieſen Ars 
beiten Beihäftigten Leute in die Tieſe, Eine war fofort tot, 6 
ſchwer und elnee leicht verletzt. Pie ſofort alarmlerten Rettungs⸗ 
mauſchaften tenfen auch halb an dar Unſallttelle ein, bie von 
einem grüßeren Nolizeiangebot abgeſperrt wnrde, uud ſchafften 
die Opfer ver Kataſtrophe nach dem ftädtiſchen Kraufenhaus. 
Tem Vernehmen nach ging es den ſchwerverletzten Opfern in 
den heutigen Morgenſtunden bereits beſſer, jo daß wohl diele 
mit dem Leben davankommen dürften. 

Man darf geſpaunt ſein, was der mahre Grund an dem 
ſurchtbarrn Unglack iſt. Wie uns von .. ..... ee), u Fe u Seite 


mitgeteilt wird, dürfte das Unglück mit der lehten Hitzwelle in 
Verbindung gebracht werben, da die Annahme beftcht, daß in⸗ 
folge der großen Hitze bei den Betonierungsarbeiten nicht mit 
der nötigen Sorgfalt umgegangen wurde. was ſchliezlich zu 
vieſer Kataſtrophe führte. 

Die Namen der Opfer ver Kataftrophe jind folgende: Maj 
Johaun aus Städt. Jauow, 35 Jahre alt (tot); Flebzak Lorenz 
aus Teſchen, 39 Jahre (ſchwer verletzt); Stawiuoga Thenfil aus 
Myslomitz, 31 Jahre (ſchwer verlegt); Ganvor Ludwig aus 
Zarzeczo, Kreis Bielltz, 27 Jahre (ſchwer verletzt); Plolta Joſef 
aus Marndolach, 27 Jahre (ſchwer verletzt); Puszleiti Stani⸗ 
slans aus Kattowitz, 21 Jahre alt (ſchwer verletzt); Kuapper 
Franziska ans Muslowitz, 36 Jahre alt (ſchwer verletzt); Kroll 
Endwig aus Zbuttow, 23 Jahre (leicht verleht). 

Die Beerdigung bes ums Leben gelommmenen Maj findet 
am Sonntag, Nachmittag, auf Koſten der Stadt Myslowiß ſtatt. 


Hundstage Regen bereiten, kommen nur traurige Zeiten. 
Die Hundstagshitze macht die Menſchen träge, 

:5: Aldfehr Don Ferienkludern aus at Am 30, d. Wis, 
kehren aus ber Sommerfrlſche in Nabka die Kinder aus Sie⸗ 
mianowitz zurück, zugleich die Kinder, welche eine befondere 
Benachrichtigung erhalten haben. Die Abholung kann in Kat⸗ 
towitz auf dem Bahnhof 3. Klaſfe um 19,40 Uhr erfolgen. 

0: Die Verlegung der Strazeubuhngleiſe auf dem Laura⸗ 
hutter Marktnaz wird nach langen Verhandlungen bis auf 
weiteres Furüttegeſtelltl. Wie noch erinnerlich fein wird; beſtund. 
das Projekt, die Straßenbahn über die neue iranferape an der 
Bergverwaltung varßel uach der Chauſſee nach Alfredſchacht zu 
führen. Dieſes Projekt iſt fallen gelaſſen worden, weil der Reu⸗ 
bau elner neuen Chauſſee zu große Koſten verurſachen würde. 
Bei dem Ausbau des Naurahlltter Marttplatzes mar nun ge⸗ 
plant, die Endhalteſtelle an elne andere Stelle des Platzes zu 
verlegen, um dle ſcharſe Kurve: zu vermeiden. Doch auch das 
wird nicht ausſreführt. Die Geleife werden nur höher gelegt, 
bleiben aber wie fie warem Möhrend der Dauer der Arbeiten 
halten die Straßenbahnen am Stahlwerk der Laurahutte. 

Denkmalumban. Der auf dem Laurahütter Markt 
ſtehende Donkſteln wird von einer Kaktowitzer Steinmetz⸗ 
firma nach dem Teich zu umgeſetzt. Nach einer Anordnung 
zu ſchließen, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der Teich von 
der Oft eite ugeſchlittet für die neue Straßendurchlegung 
nach der alrch 155 00 

28, Opfer einer Lim 8 5 Eine ſchon mehrfach ge⸗ 
stellte Schmugglerin von ellenſtraße forderte dle 


76 Jahre alte Frau K. von Bee irkltraße auf, ihr ein in 
Chorzow liegendes Paket abzuholen. Die ahnunasloſe des 
wurde von t des 


r Pollzei angehalten, welche den Inha 
Pakets als Sünde ware e ellte. dir alte Frau konnte 
10 pox Gericht in er Wel rechtfertigen, da ihre beſden 
Sntlaftungs augen 0 ‚geitorben waren. Das Gericht 
ließ aber Wilde walten und verurtellte die alte Frau nur 
10 einer Strafe von 50 Zloty oder 9 Tagen Haft. Die Arts 
ſtifterin Bayern wurde mit 2975 Zloty ober für 20 Zloty 
einen t beſtraft. 
20: Vergehen g. 5 das Spiritusmenopolgejei, Auf der 
Mandaſtraße in Lalrahlite wurde in dem Hauje der Frau 
L. elne nicht To 6 aue b elle von un⸗ 
Nerer Ken: moliger: aufg. Ob die Beſitzerin des 
Hauſes ausländi n ana märchen Alkohol verwendet 
hat, muß erſt n. bean werden. Jedenfalls wird dle 
Strafe recht bedeutend ausfallen. 
Die Vereinigte Künigz⸗ unn Baurahlitte iſt bemüht den 


Anfordreüngen ber Haussbeſttzer auf Ankerung, mogl aht 
9 e Zur Zelt wird auf der Seiten-, Kurzes, 
Parke und Richterſchachtſtrahe geankert. Die Mieter finden 


vorläufig im Schlafhaus Luppa Aufnahme. 
s, Wochenmärkt, das Hit ein Wort vas ſowahl im kleinſten 

Ort als auch in der gräßten Stadt ſtets den alten Zauber hat! 
Htor zahle man für; Schnlttbohnen 1,0, Schoten 0,90, Karolteu 
0,50, neue Kartoffeln 0,0, Stachelbeeren 10, Rhabarber 0,4, 
Klrſchen 0 80-090, Blaubeeren 0,80, Grünzeug 0,80, Zwiebeln 
„ Oberrüben 0,5 Zloty pro Pfund und Bündel. Salat 9,10 
pro Kopf, Zitronen 0,25 Zloty pra Stlick, Wolſchlohl 0,30 I. 
pro Kopf, Gurken 0,80--0,50 ZI Kochbutter 2,80, Eßbutter 9,00, 
Deſſertputter ty pro Pfund. Für 1,00 31. batam man 
67 Eier. Für Fleſſchwaren wurde verlangt: Rinbfleiſch 11 3D 
bis 1,40 Zloty, Schweineflolſch 1,20—1,50 Zloty, Kalbfleiſch 1 
bis 1,20 Zloty, Talg 1,90 Zloty, Krakausrwurſt 2,00 Zloiy, Kuob⸗ 
lauchwurſt 1,50 19 Leberwurst 1,80 Zloty und Preßwurſt 1.80 
Zloth pre Pfund. 

s, Nur bis Montag beingen bie Kammerlichſpiele einen bis⸗ 
ber nach nie geſehenen Film von gewaltigem Erloben und äußerſt 
radtendem Inhalt, betitelt „Die Dame im Schlafwagen“, nach 
dem datannten Roman 19 N Dokobra. Der Film zeigt 
ein Drauta aus den bolſche⸗ en Kaſematlen mit ſpannenden 
Momenten in lebendiger 9 Hierzu komint ein gutes 


| Beiprogtamm, ſo daß niemand bi Prachtfilm f wa anne oe en a 
darf. Siehe Heuttges Inſerat! 

„Die Richterſchächte richten ſich jür eine erhöhte Förperung 
Nachdem im Schacht J die Austrägerung des Schachtes bis 
zur 150 Meter⸗Sohle begonnen worden it, ſchrankt man dieſe 
Arbeiten vorläufig ein und der Schacht wird für die Förderung 
für die Tagſchicht freigegeben. Die Arhelt an ber Zubringeket⸗ 
tenbahn in der 320 Meter⸗Sohle wird ebenfalls beſchleunigt. 
Nuch Abtragung der eiwen Kohlenhalde wird bie ganze Salben» 
ſahle zur Erleinkkeruhg der Füllarbeit zementiert. 

es Unmaer Gerlchte. Die Maxgrube iſt am Mittwoch 
nicht in einen 24 ſtündigen Proteſtſtreik eingetreten, vielmeht 
wurde alt Diefem Tage eine Feierſchicht eingelegt. Am Donners⸗ 
tag fuhr die ganze Belegſchaft vollzählig ein. 

Bergmannslos. Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen 
wurde Ber Schlepper Kiſchel, von ber Georggrube ſchwer vers 
letzt. Er wurde nach dem Laurahütter Lazarett gobracht. 

25: Wird mau die Georggrube doch einfelen? Den Bor 
mähungen des Demobilmachungskommiſſars, den Betrieb dieſer 
Anlage möglichst lange aufrecht zu erhalten, kann wohl aus 
technſſchen und kaufmännischen Gründen nicht eniſprochen wer⸗ 
den, fo daß man mit der Stillegung der Grube doch wohl rechnen 
muß. Der große Dampfkompreſſor, welcher zwe ittel der An⸗ 
lage mit Betriebspreßluft verſorgt, wird gegenwärtig abmon⸗ 
tiert und ſoll nach Maxgrube kommen, jo daß dann nur der 
kleine elettriſche Kompreffor verbleibt. In 6-8 Wochen ſoll die 
Stillegung durchgeführt werden und 80 Mann Reſtbelegſchaft 
ſollen die weiteten e fertigſtellen. Mit bent 
A der Anlage verliert Eichenau einen bedeutenden Steuer⸗ 
zahler. 

Eicheuau. (Wenn mankelne Zeitungen lieſt 
Die Witwe J. ersparte 15 unter ſchwierigen Verhaltniſſe 
300 Zloty für einen entl, Notfall. Diejes Geld, lauter 9 
Tiersen Der wahrte fie zu Haufe, Diefer Tage verſlarh bet 
3. eine 25 Jahre alte Tochter. Nun mußte der erſparte Schatz 
Wrnorgehelt werden, damit ein Sarg gekauft werden konnte. 
Sehr erſtaunt war nun bie alte Frau, als ihr der Sarg⸗ 
händler erklärte, daß das Geld ſeil dem vorigen Jahre die 
Gllltigleit verloren habe. 

larımug vor bem Genuß der „Breuna“. Der gegen⸗ 
würtig verkauffe Brennſpiritus (denatural) enthält übers 
al ſehr ſtarke giftige 8 welche hei Ber 
wendung biefeo Epinius als Weirinf wee nelunbheil 
HER Folgen nach ſich Meheu können und iogar Iehensgelähkr 
wirken. Jede Flasche, die Braunipiritue enthalt, At mit 
10 Mufschrilt, „Linn trulonen“ will e Früſſigten) ale 
mit einem Totenkopfpild versehen, mes! shalb der Staat keine 
Verantwortung für etwaige due übernimmt, die der Ge⸗ 
nuß von Brennipiritus nach ziehen kann. — Ob unſere 
Haldenbruder trotz dieſor Ab len den Genuß der „ges 
liebten Brena“ unterlaffen werden? 


Sporkliches 

, Der poluiſche Haudballmeiſter in Laurahütte. Am 
Sonntag, den 20, d. Wis, 2 Uhr fachmittags, ſteigt auf dem 
Sportplatz im Bionhofpaxk das Greunbjgaftstzeffen im Sands 
ballfpiel zwischen dem biejigen A. T. B. gegen T. V. Bermirte: 
Katlowitz. Die Mannſchaſt des A. V. Yaurahütte hielt in 
ganz neuer Auſſtellung und ſetzt ſig, zun g en Teil aus 
früheren Spielern des Spiel: und Eislaufvereins Waurahütte 
zuſammen, jo daß beſtimmt ein ſpannender Kampf zu erwarten 
it. — Die Fauſöballmannſchaften des A. T. 2. Laurahfltte tra⸗ 
gen am gleichen Sonntag, nachm. von 44 Uhr ab, auf dem 
Schulturnplah in Laurahlitte Freundſchaftsſpiele gegen die 
Fauſtpallmannſchaft bes hieſiged „Wandervogel“ aus. 

e, Sportfreunde — 07 Lanrahtte. Ein Kampf van Be⸗ 
deutung ein Spiel, an dem 1 Vereine inte rt find, findet 
am Sonntag, den 29, d. Mis, zwiſch eu. portfreunde 
und 07 Laurahütte in Lipine ſtatt. Entgegenkommenver 


Welſe 50 Naprzod Ewe feinen platz den Sportfreunden für 


dieſes Treffen zur Verfügung geſtellt. Der Begegnung dieſer 
beiden Vereine wird allſeitig größtes Intereſſe entgegenge⸗ 
bracht, weil bei einem evtl. Siege der Sportfreunde Naprzod 
Lipine und Pogon Friedenshütte weiterhin die Spitze behaup⸗ 
ten werden, im umgekehrten Falle auch noch 67 Laurahütte be⸗ 
gründete Ausſichten auf Meiſterehren haben darf. Daß darum 
07 mit feinen beiten Kräften antreten wird, um nicht abge- 
ſchüttelt zu werden, dürfte wohl klar fein. Doch auch die Sport⸗ 
freunde haben Urſache, dieſes Spiel ernſt zu nehmen, um von 
dem bedrohlichen Tabellenende hinwegzukommen. Es dürfte 
alſo einen erbitterten Kampf um die Punkte geben, der ſeine 
Zugkraft nicht verfehlen wird. 


Goftesdienitorönung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 

Sonntag, den 9. Juli 1928. 

6 Uhr: zum hlt. Herzen Jeſu und Marié auf die 

Griefer. 

7% Uhr: aus Anlaß der Silberhochzeit Przelozny. 

8% Uhr: für die Wallfahrer, die in Piekar waren. 

10% Uhr: zur ſchmerzhaften Mutter Gottes (mit Aſſiſtenz). 
Montag, den 30. Juli 1928. 

1. hl. Meile für das Brautpaar Strzelczyk⸗Klein. 

2. Hl. Jayresmeſſe für verſt. Marie Koßmann. 

3. hl. Meſſe zum hlt. Herzen Jeſu auf die Int. Wietrzny. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Laurabötte. 
Sonntag, den 9. Juli 1928. 
6 Uhr: auf die Int. zum Hit. Herzen Jeſu der 
Bautſch. 
7% Uhr: für verſt. Joſeph Baum. 
814 Uhr: auf die Int. der Mitglieder vom deutſchen Vinzenz⸗ 
verein. 
10% Uhr: auf die Int. der polniſchen Wallfahrer die in 
Piekar waren. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte 
Sonntag, den 9, Juli 1928. 
9 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 30. Juli 1928. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Dienstag, den 31. Juli 1928. 
7% Uhr: Monatsverſammlung des Mädchenvereins. 


Intention 


Familie 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Wieder ein Spionageprozeß 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte die Ferien⸗ 
ſtrafkammer des Kattowitzer Landgerichts am Donnerstag gegen 
die Tiſchler Rudolf Wanat aus Kattowitz und Leo Gapinski 
aus Domb. Den beiden Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, mit 
einem deutſchen Geheimagenten in engere Fühlungnahme ge⸗ 
teten zu ſein, welcher ſich bemühte, über militäriſche Geheim⸗ 
niſſe Informationen einzuholen. — Den Vorſitz führte bei der 
Verhandlung Gerichtsdirektor Herlinger. Als Anklagevertreter 
fungierte Staatsanwalt Piechowicz, während der Gerichtsrefe⸗ 
rendar Lewandowicz die Verteidigung des Angeklagten Rudolf 
Wanat übernahm. Der Leiter der politiſchen Polizei, Ober⸗ 
kommiſſar Brodniewicz, ſowie Kapitän Lis waren als Zeugen 
geladen. Ueberdies ſind zwei militäriſche Sachverſtändige zur 
Verhandlung hinzugezogen worden. Nach mehr als vierſtündi⸗ 
ger Verhandlung wurde das Urteil bekanntgegeben. Es lau⸗ 
tete für Rudolf Wanat auf eine Gefängnisitrafe von 5% Mona- 
ten bei Anrechnung der Unterſuchungshaft, jo daß die Frei⸗ 
laſſung erfolgen konnte. Der Mitangeklagte Leo Gapinski 
wurde freigeſprochen. Das Gericht motivierte das Urteil gegen 


Wanat damit, daß diefer darüber informiert war, es mit einem 
Geheimagenten zu tun zu haben, trotzdem jedoch die Beziehun⸗ 
gen fortſetzte und eine Anzeige unterließ. 


Danksagung 


Podziekowanie 
Za tak liczny wspöludziat 
W pogrzebie naszej matki 

5. p. 


skladam wszystkim krewnem i 
przyjaciolom moje najserdecz- 
niejsze podziekowanie. 

Serdecznie „Bög zapfaé“ 
przev. duchowienstwu a miano- 
wicie ksiedzu - katechetowi 
Drewniokowi za jego slowa po- 
eiechy, wypowiedziane nad gro- 
bem. 


lichsten Dank. 


Worte am Grabe. 
Siemianowice, d. 26. lipca 28 


W imieniu pozostalych: 
Th. Kutschera 


Budowniczy 


Th. Kutschera 


Baumeister 


er außererbentiin bewährt. Di: atzemen Ab baräber alücklich 5 m 
en. Jur Nachbehandlung M Hersa⸗ -Freme beſond fehlen. 
baden in allen Ars Jeden, Ses naten ums rn = 


Für die vielen Beweise herz- 
licher Teilnahme anläßlich des 


Todes unserer Mutter, der Frau 


Any Kutschera Anna Anischera 


und für das zahlreiche letzte 
Geleit, sage ich allen Verwand- 
ten und Bekannten meinen herz 


Herzlichen Dank der Hochw. 
Geistlichkeit, insbesondere Sr. 
Hochwürden dem Herrn Pater | 
Drewniok für seine trostreichen ® 


Siemianowice, d. 26. Juli 28. 


Namens der Hinterbliebenen: 


Eine Teltiame Berteiiusg von Samilienderhültninen 


Der Vater heiratet die eigene Tochter und der Bruder die eigene Schweſter 


In Lodz wird augenblicklich eine Familientragödie lebhaft 
beſprochen, die ſich in der Familie eines Emigranten ereignete 
und erſt jetzt an den Tag kam. Es iſt dies wirklich eine ſelt⸗ 
ſame Geſchichte, die darzuf beruht, daß durch eine ſonderbare 
Verkettung von Umſtänden der Vater die eigene Tochter und der 
Bruder die eigene Schweſter heiratete. 

Vor etwa 30 Jahren wohnte am Alten Ring 3 der Schneider 
Herſch Lankfus, der eine gewiſſe Jochwata Reis heirate. Der 
Ehe waren zwei Kinder, ein Mädchen und ein Knabe entſproſſen. 
Nach vierjähriger Ehe beſchloß Lankfus, nach Amerika auszuwan⸗ 
dern Er führte ſeine Abſicht auch durch und ließ feine Frau und 
ſeine beiden Kinder Hermann und Genia in Lodz zurück In 
Amerika hotte er Glück und erwarb ſich im Serlauf einiger 
Jahre ein Vermögen. Im Zentrum von Chekago eröffnete er 
ein großes Schneideratelier, das ſehr gut proſperierte. Er ver: 
gaß aun jene Frau, die inzwiſchen geſtorben war und heiratete 
zum zweſtenmal. Er wurde Baier eines Mäd hens, das Hen⸗ 
riette genn int wurde. Inzwiſchen wuchſen ſeine beiden Kinder 
in Lodz heran. Bei Ausbruch des Weltkrieges zählte Hermann 18 
und Venia 20 Jahre. In der Inflationszeit erwarb ſich Hermann 
ein ziemliches Vermögen, nit dem er nach Paläſtina auswanderte, 
nachdem er ſeine Schweſter in Wien untergebrah: hatte, wo ſie 
in reichen Familien Eingang fand. 

Im Jahre 1923 kam die Tochter Lankfus aus Zweier 


Ehe, die inzwiſchen 19 Jahre alt gewordene Henriette, nech Pa⸗ 
r . — ⅛ Qk—x—x— REN ; EHER 5 


f 1 fſitöt 
fältina, um an den Feierlichkeiten der Eröffnung der Univerſen 


in Jeruſalem teilzunehmen. Hier lernten ſich Hermann un = 
riette kennen und lieben. Sie beſchloſſen, zu heiraten und jeſer 
ten dem alten Lankfus in Amerika davon Mitteilung. Di 
der inzwiſchen zum zweitenmal Witwer geworden war, ga 
Einwilligung und faßte den Entſchluß, ſelbſt nach Curopa 
reiſen. Auf dem Wege nach Paläſtina hielt er ſich in Wien, 
mo er durch eine ſonderbare Verkettung der Umſtände ein 
Tochter Genia Reis kennen lernte. Da er ſeinerzeit mit sein 
erſten Frau nur eine kirchliche Trauung genommen Hatte, = 
die Heirat durch einen Akt im Magiſs rat volhtündig zu ma 
trugen ſeine Kinder den Namen der Mutter, da die Frau! nac de 
kirchlichen Trauung noch nicht das Recht hat, den Namen a 
Mannes zu tragen. Nach der Hochzeit kehrte Lankſus mit I . 
Frau nach Chicago zurück, wohin auch bald darauf Reis mit ſe i 
Frau kam. Erſt hier kam im Verlaufe von Geſprächen die a 
bare Tatſache an den Tag, daß der Vater die eigene — 
und der Bruder die eigene 
dieſer Erkenntnis erſchüttert, reiſte Lankſus ſofort uch zul 
um ſich an Ort und Stelle zu erkundigen, ob die Eutdeckung 0 
Wahrheit beruht. Die Verwandten, die er noch antraf. beit 
ten ihm die Wahrheit. In den nächſten Tagen kehrt er ut 
Amerika zurück, wo er ſich darum bemühen wird, die Ehen 
ungültig erklaren zu laſſen. 


Was d 


Kattowitz — Welle 422. 
10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 16: 
Literaturſtunde. 18,40: Anterhaltungskonzert. 
Abendkonzert, übertragen aus Warſchau. 


Sonntag. 
Vorträge. 17: 
19,45: Vortrag. 20,15: 


22: Zeitzeichen und Wetterberichte. 22,30: Tanzmuſik. 

Montag. 17: Kinderſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Tanz⸗ 
mufik. 19: Verſchiedene Berichte. 19,30: Vortrag: 20,05: 
Franzöſiſche Lektüre. 20,30: Uebertragung des Internationalen 
Konzerts. 22: Die letzten Abendberichte. 


Krakau — Welle 422. 
Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 
drale. 12: Zeizeichen und verſchiedene Berſchte. 16: Vorträge. 
17: Uebertragung aus Warſchau. 19,15: Vortrag. 20: Abend⸗ 


konzert. Anſchließend: Programm von Warſchau. 22,30: Kon⸗ 
zertübertragung. 
Montag. 12: Schallplattenkonzert. 13: Tägliche Berichte. 


17: Programm von Warſchau. 19,30: Vortrag. 20,30: Inter⸗ 
nationaler Konzertabend. 22: Uebertragung aus Warſchau. 


Poſen Welle 314,8. 

Gotkesbienſtübertragung. 12: Landwirt⸗ 
17: Sinfoniekonzert übertragen aus War⸗ 
20,30: Heiterer Abend. 22: Berichte. 


Sonntag. 10,15: 
ſchaftliche Vorträge. 
ſchau. 18,50: Vorträge. 
22,40: Tanzmuſik. 


Montag. 13: Zeitzeichen und Schallplattenkonzert. 18: Un⸗ 
terhaltungskonzert. 19,35: Vortrag. 20,30: Internationaler 
Konzertabend. 22: Die letzten Abendberichte. 


Warſchau — Welle 1111.1. 
Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12: Zeitzeichen, Uebertragung von der Krakauer Kirche Notre 
Dame, Wetter⸗ und Wirtſchaftsnachrichten. 16: Vorträge. 17: 


Volkstümliches Konzert der Warſchauer Philharmonie. 18,30: 
Verſchiedenes. 18,50: Vortrag in der Abtlg. Geſchichte. 20,15: 
Konzert der Warfhauer Philharmonie. 22: Berichte. 22,30: 
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Kammer-Lichtspiel 


Nur bis Montag! 


Ein Werk von gewaltigem Erleben und 
unerreichter Wucht in Spiel und Inhalt! 


Ein Film, wie Sie ihn noch nie geſehen! 


Die Dame 
im Schlafwagen 


ar dem bekannten Roman von Mau rice 
Dekobra. — Ein Drama aus den bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Kaſematten. 


Spannende Momente! Lebendige Handlung! 


Hierzu: Ein gutes Beiprogramm. 


Zweirädiger | 


Hundougen 


zu kaufen geſucht. 


Zu erfragen in der Ge⸗ ä 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Slellenangebole 


Jade 
Anzeige 
findet durch 


dies Zeitung 


Tüchtige 


Echkiderin 


die in der Herrenſchneide⸗ 

rei längere Zeit gearbei⸗ 

let hat, a ſich ſofort 
Iden. 


Zu te in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Reellste Bedienung! 
Franc. Kusnierski, Drogerja Wiktorji, ul. Was 


für 
Vereine, Gewerbe, Handel 


Laurahütte-Siemianowitzer Ze 


Montag. 12: Schallplattenkonzert. 13: Die wan 
17: Kinderſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Anterhaltungs kon 
19,30: Franzöſiſcher Sprachunterricht. 20,30: Internatio 1 
Konzertabend, übertragen von Varſchau auf Prag und Bi 
Anſchließend die Abendberichte. 


Gleiwitz Welle 328,7. Breslan Welle SR 
Allgemeine Tageseinteilung. det 
(Pur Wochentags) Wetterbericht. lr Ben 
12.20—12.55: Konzert für V 
platten.“)) 12.55 b A 


1115; 
Oder und Tagesnachrichten. 
und für die Funkinduſtrie auf S. 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Wittagsber 


13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage 15 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 1520 0c 
Erſter lanbwirtſchaftlicher Preisbericht und Pesſenac ge ig 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher We 
bericht enen Sonnabends und Sonntags). 19.20: 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenac wa 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30-24.00: Tanzmuſik 
bis zweimal in der Woche). gut 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 4 
ſtunde A.⸗G. Köll 
Sonntag, 29. Juli. 8.4 9.30 Uebertragung aus el 
Feſtzug des 14. Deutſchen Turnfeſtes. 11.00: Eoangelt’ ‚che 100 
genfeier 12.00: Konzert. 14.00: Matſelfunt. 14,10: En 91570 
Lektüre. 14.35: Schachfunk. 100 150 30: Marchonſtun ate 
bis 16.00: Stunde des Landwirts. 16.00—16.30. Abt. Ph 
17.30—18.0: Uebertragung * Köln: Die Schlußfene 10% 
14. Deutſchen Turnfeſt. 18.30: Wetterbericht. 18.50 Jui 1 9 
Arienſtunde. 19.15-19.10: Abt. Medizin. 19.10 200, Aude 
Bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung des Schleſiſchen Imtet ee, 
in Liegnitz. 20.30: Unterhaltungkonzert. 21. 102700. gabel 
tragung aus dem Hotel und Kaffee „Vier Jahreszeiten“ 
Legi Martini. In der Pauſe: Die Abendberichte. feln mib. 
Montag, 30. Juli. 16.00-16.30: Uebertragung aus re 


Abt. eee 16.30 18.00: Unterhaltungskonzert. voce 


18.25: Zur Werbewoche des Reichsausſchuſſes für 
Volksbelehrung. 18.25-18.30: Abt. Mufft. 19.25-10.00 gl 
Philoſophie. 19.50—20.15: Die Ueberſicht. 20.3021 1° 
marck. 21.15 22.00: Liederſtunde. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kalt 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 01. 


Katowice, — 29. 
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Phntonranlische re 


in in- und ausländischen Fabrikaten wie: 


| Platten, Rollfilme, Filmpacks, Papiere und Pose 
Kopierrahmen, Entwickler in Flaschen und PA 1 
Ton- und Fixiersalze, Stative, Kapselblitz und s N 


andere Bedarfsartikel. 1 
Niedrigste Pre 


und Industrie liefert in- 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendruc#® 
itu 


Schweſter geheiratet hulte. oh 
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